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Zu Verbreitung, Bestandsentwicklung und Schutz 

des Abendseglers (Nyctalus noctula) in Brandenburg 

Von AXEL SCHMIDT, Beeskow 

Mit 4 Abbildungen 

1 .  K a r t i e r u n g s e r g e b n i s s e  

Der Abendsegler ist eine seit jeher für Branden­
burg typische Fledennausart (EISENTRAUT 1 936). 

Durch die letzte Verbreitungserfassung in Ost­
deutschland ("Kartierung der Fledermäuse in 
der DDR") für die Zeit von 1 950- 1 984 ergaben 
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Abb. 1.  Nachweise des Abendseglers in Brandenburg. Meßtischblatt-Quadrantenkartierung 1 976- 1 996; Dreieck: 
Wochenstubennachweis; großer Kreis: Winternachweis; kleiner Kreis: Nachweise von Durchzugs- und Paarungs­
gruppen sowie von Einzeltieren; gefüllte Quadrate: Wochenstuben- und Winternachweis: offene Quadrate: 
Kreisstädte 
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sich auch für Brandenburg genauere Verbrei­
tungsaussagen. Landesweit (in den heutigen 
Grenzen) wurden für 25 Meßtischblattq uadran­
ten (MTB-Q) Wochenstubennachweise, für 
über 50 MTB-Q Einzelfunde oder Nachweise 
kleiner Gruppen und für2 MTB-Q Winternach­
weise dokumentiert (SCHMIDT 1 987 a). Die fau­
nistische Arbeit der letzten 21 Jahre ( 1 976-
1 996, s. Schrifttum) erbrachte eine noch viel 
höhere Nachweisdichte (Abb. I ) 1 .  Allein auf57 
MTB-Q glückte der Nachweis von Wochen­
stubengesellschaften. Die Zahl der MTB-Q mit 
Winternachweisen erhöhte sich sprunghaft von 
2 auf 1 8  und der der übrigen Nachweise auf 97 
(Abb. 1 ). Besonders bemerkenswert ist die Her­
ausbildung einer Überwinterungstradition in 
der Nordwand der Rüdersdorfer Kalksteinbrü­
che (J. HAENSEL, mdl.) und in Betonfugen eines 
Hochhauses in Berlin-Köpenick (HAENSEL 
1 992). In dem Hochhausquartier wurden 1 985 
37 Abendsegler entdeckt (HAENSEL 1 992), An­
fang 1 990 waren es über 1 00 Ex. (J. HAENSEL, 
mdl.) und 1 994 etwa 1 50 Ex. (mg 1 994). Im 
Januar 1 997 wurde bei Sanierungsarbeiten an 
Hochhäusern in Potsdam die Überwinterung 
von über 1 000 Abendseglern entdeckt (C. 
KUTHE, mdl.). 

Schließlich wurde am 27.11 . 1 997 eine Über­
winterungsgruppe von 1 8  Ex. in der Stammauf­
rißhöhle mit schlitzförmigem Eingang in einer 
absterbenden Chausseelinde an der B I bei 
Neuentempel, Kreis Märkisch-Oderland, nach 
dem Fällen des Baumes gefunden. Ohne Zu­
sammenhang mit der Fällung fanden sich 1 2  
Ex. tot i n  der Höhle, 1 Ex. entflog kurz nach 
dem Einschlag, und 5 Ex. lebten im Innern (H. 
SCHENKE & P. STRECKENBACH, mdl.). Das Höhlen­
stück mit den Überlebenden wurde bei der herr­
schenden frostfreien Witterung an Ort und Stei­
le belassen. Die toten Tiere, Masseverlust durch 
Eintrocknen war bis auf eine Ausnahme noch 
nicht eingetreten, wogen zwischen 1 3  und 25 g 
(P. STRECKENBACH, mdl.), im Durchschnitt 
1 8,9 g. Die Minimalmasse lebender, gesunder, 
erwachsener Abendsegler in Ostbrandenburg 
von 20,5 g (n = 7 1 3) wurde von 1 0  Ex. unter­
schritten. Vergleichsweise wogen I 1 6  Abend­
segler, die am 22.11. 1 979 bei Ulm in einem Ge­
bäude überwinternd gefunden worden waren 
(Winterhärtezone 7 a, HEINZE & SCHREIBER 1 984, 

Kälteschutz durch das Gebäude), noch am 26. 
III. 1 979 durchschnittlich 25 g,d'd', bzw. 27 g, W 
(KULZER & NAGEL 1 978). Im Februar muß die 
Masse eines Abendseglers mindestens 22-23 g 
betragen, um den Rest des Winters zu überle­
ben, und "die besonders erschöpften Tiere wo­
gen stets weniger als 20 g" (KULZER u. a. 1 987). 
Bei anhaltendem, starkem Frost erfrieren auch 
normal gewichtige Überwinterer (z. B. 2.1. 1 978, 
5 cJd', 4 W, Braunschweig, Gebäude, Winter­
härtezone 7 b, 24-32 g, x = 27,4 g, BENK 1 978). 
Es ist also wahrscheinlich, daß die 12 toten 
Abendsegler von Neuentempel schon in der Pe­
riode strenger Kähe vom 2 1 .XII. 1 996 bis 6.1. 
1 997 (Min. < bzw. = -5 °C, 14 Tage < bzw. = 
- 1 0°C, extrem -2 1 °C am 2.1. 1 997) erfroren oder 
sich durch Wärmezittern zu Tode erschöpften. 

Sommerquartiermöglichkeiten sind für den 
Abendsegler nur punktuell gegeben, wo Alt­
holzinseln vorkommen, Waid-Naturschutzge­
biete, alte Parks, Überhältergruppen in Forsten, 
Altbäume an Gewässern, Chausseen und in 
Siedlungen. Der größte Teil der Forstflächen 
im Lande, 80% mit Kiefer, ganze 1 1  % über 1 00 
Jahre alt (LDS 1 996), enthält nur wenige Quar­
tiere und kann von Wochenstubengruppen nicht 
besiedelt werden. Anders z. B.  in der Ucker­
mark. Im Ahkreis Prenzlau mit seinen altholz­
reichen Laubwäldern lebte 1 993 nach einem 
erfolgreichen Management mit Fledermauskä­
sten etwa 1/3 des auf ca. 1 000 W geschätzten 
Abendseglerbestandes zur Jungenaufzucht in 
speziell dimensionierten Fledermauskästen 
(HEISE 1 985 a, 1 994 b u. mdl.). In etwa 40 
weiteren brandenburgischen Fledermauskasten­
gebieten finden sich alljährlich viele EinzeI­
tiere, Durchzugs- und Paarungsgruppen, je­
doch nur selten Wochenstubengesellschaften 
(SCHMIDT 1 988 a, b). Regional sind nachweis­
arme Gebiete deutlich geworden, Nordwest-, 
Südwest- und Südbrandenburg und Gebiete 
nordöstlich Berlins. 

2. D i c h  t e u n d 
B e s t a n d s e n t w i c k l u n g  

Intensive Felduntersuchungen, kombiniert mit 
der Aufhängung geeigneter Fledermauskästen, 
ließen für den Altkreis Prenzlau (NO-Branden­
burg, 795 km2, Waldfläche 8 %, buchenbe­
stimmte, altholzreiche Mischwälder; HEISE 

I Quellen für das Vorkommen des Abendseglers in Brandenburg und Berlin. die bei Erarbeitung der Karte 

(Abb. I )  zugrundegelegt und im Text nicht ausdrücklich zitiert sind. ergeben sich aus dem Literaturverzeichnis. 
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Abb. 2. Bestandsentwicklung des Abendseglers im Fledermauskastengebiet .. Möllenwinkel", Ostbrandenburg 

1985 a, 1 994 b u. mdl.) und für das Jahr 1 993 
eine Bestandsschätzung von etwa 1 000 ad. W, 
davon > 300 in Fledermauskästen, und von über 
2000 Ex. nach dem Flüggewerden der Jungen 
zu. Das entspricht einer Dichte von mind. 1 ,26 
EX./km2 bzw. mind. 2,52 Ex./km2, bezogen auf 
die gesamte Kreisfläche. Auf Probeflächen in 
Kiefernforstgebieten mit Alteicheninseln der 
Altkreise Beeskow und Seelow (O-Branden­
burg) lebten in den 70er und 80er Jahren in den 
Siedlungsgebieten von Wochenstubengesell­
schaften ( 1 9-32 km2) 0,4 bis 5 Abendseglerl 
km2• Für ein Durchzugsgebiet mit Fledermaus­
kästen (Kiefernforste ) ergaben sich 0,4-0,9 Ex.! 
km2 (SCHMIDT 1988 a). Nach Ankunft im Heimat­
gebiet, während des Herbstzuges und in Win­
terquartieren sind wiederholt beträchtliche An­
sammlungen beobachtet worden, z.B . :  

Frühjahr: - bis 70 Ex., 80er Jahre, AKr. 
Prenzlau, UM, HEISE ( 1 985 a), 

- 2 x 60 Ex. am 1 2. V. 1 996 bei Fried­
land, LOS, H. MIETHE. A. & 

M. SCHMIDT, 
Winter: - 2 1 2  Ex., Volkspark Berlin-Glie­

nicke, KLA WllTER ( 1 986), 
- ca. 1 50 Ex., Dez. 1 994, Berlin-Kö­

penick, mg ( 1994), 
- mind. 1 000 Ex., Jan. 1 997, Pots­

dam, C. KUTHE. 

Auf Langzeitkontrol ltlächen, in einigen Wo­
chenstubengebieten und dem Fledermauska­
stengebiet "Möllenwinkel" in LOS, O-Bran­
denburg, durchlief der Bestand wiederholt auf­
fällige Tiefs mit anschließenden Erholungspha­
sen (SCHMIDT 1 988; Abb. 2). 

3. D i s  k u s s i o n  

Die durchschnittlichen Januarminimumtem­
peraturen der letzten 22 Jahre für den Raum 
Beeskow, Ostbrandenburg, beweisen, daß sich 
die Winterhärte (HEINZE & SCHREIBER 1 984) um 
2 Stufen ( I  Zone) von 7 a auf 8 a abgeschwächt 
hat (GÖRSDORF & KORN 1 996). Demzufolge 
dürfte die noch mildere Stadtklimainsel Berlin­
Potsdam inzwischen zur Winterhärtezone 8 b 
gehören. Damit hat sich die Überwinterungs­
sicherheit in diesem Gebiet für den Abendseg­
ler bis zur Risikofreiheit erhöht, das übrige 
Brandenburg ist überwinterungsfähig gewor­
den. So können die neuen Erscheinungen des 
Überwinterungsverhaltens bei der Art erklärt 
werden. Heimische Nichtzieher, Nachkommen 
einer Verhaltensmutante, konnten unter der ge­
änderten Auslesebedingung gesund überwin­
tern und potenzierten in wenigen Jahren diesen 
Überlebensvorteil, während frühere Winter­
härten hierzulande immer wieder Nichtzieher­
mutanten auslöschten und Zieher bevorteilten. 
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Untcr dem gCändcrten Aus1escdruck konnte 
sich in der heimischen Population ein Verhal­
tcnsdimorphislllus im Zug verhalten etablieren 
und festigen. Rückschläge gab es in den \Vin­
lern 1 995/96 und 1 996/97. 

.. Der Fledermausbestand in Deutschland ist 
in den letzten Jahrzehnten stellenweise stark 
zurückgegangen. Auch bei uns in der rvlark gibt 
es Gegenden. die an sich den Fledenniiusen 
günstige Lebensbedingungen bietcn. in denen 
lllan aber beim abendlichen Ansitz vergeblich 
auf das Erscheinen dieser niichtlichen Flieger 

wartet. Zu den selten gewordencn Arten ziihlcn 
haupts�ichlich die Vertreter. die ihr Quartier in 
hohlcn B�iumen aufzuschlagen pflegcn. wie 
z.  B .  der sonst weit verbreitete Abendsegler 
(Nycta/us I/Oellt/a). Es sind immer wieder die 
gleichen Biiume. die alljährlich von den Ticren 
bezogen werden. Durch rücksichtsloses Schla­
gen solcher 'Flcdermausbäumc'. die besonders 
am \Valdrand lind in Parkanlagcn zu finden 

Abb. 3. Durchzllgsgruppe aus 4 Abendseglcrn in 
einem geöffnctcn Flcc!crnl:luskastcn. 9. V . 1 995. 
Aufn.: Dr. A. SCII;\IIIJT 

sind. fehlen jetzt häufig die geeigneten Schia/'­
quartiere. besonders Wintcrschlafrüume. so daß 
die Fledermäuse aus der Gegend verschwin­
den:· (EISENT"AUT 1 936). Aueh nach 60 Jahren 
ist eine positivc Veränderung nicht erkennbar. 
Die Herabsetzung des Einschlagsalters bei der 
Kiefer bis auf 80 Jahre ab Ende der 70er Jahre 
und die Entfernung von Höhlenbäumen alls 
,Jorsthygienischen" Gründen verschiirfte die 
Situation extrem. Seit 1 990 geht auch ein für 
das Überleben der Art bcscheidener Höhlen­
vorrat durch die systematische Verlichtung der 
brandenburgischen Al leen und durch Soml1ler­
ei Ilschlag im Baumholz bei aktuellen Verkau fs­
mögl ichkeitcll zusätzlich verloren. Überlebens­
möglichkeiten waren lind si Ild in altholzreichen 
Laubmischwiildern lind \Vald-Schutzgebicten 
gegeben. Mi t  vertretbarem Aufwand könnten 
viele Fledermallskästcn in artgerechlem Maß 
(FS I :  25 x 30 x 5 el11. HEISE 1 994 b. Abb. 3) eine 
wesent l iehe Schulzll1aßnahmc sein. Von grund­
siilzlichcr Bedeutung wäre die Ausweisung und 
Erhaltung von Al tholzinselll in al len Forsten 
auf mindestens 3% der Forst- und \Valdtliiche 
( SCJ-I,\IIDT 1 988 a) und die Umstufung naturna­
her Waldgebiete. teilweise schon als Natur­
schutzgebiete gesichert, zu Totalreservaten ll1it 
Verzicht auf jede Holznutzung (Abb. 4). 

Au feiner ostbrandenburgischen Fledenn:lus­

kasten-Probefliichc in Kiefernforsten, "Revier 
Möllenwinkel" im Landkreis Oder-Sprec, mit 
jahrzehntelang et wa konstanter Requisi tenaus­
statlung ( Ü berbehang m i t  Flederm1.lusküsten) 
zeigten sich starke Bestandsschwankungen mit 
phasenweisem Tendenzwechsel und zuletzt, seit 
1 992. mit einer deutlichen Allfwünsentwick­
lung (Abb. 2). Zusammenhänge zum Kasteil­
bestand oder zu der gleichbleibenden Kontroll­
methodik ergaben sich nicht. Es liegt nahe, die 
Bestandserholung aufdas Nach lassen der DDT­
Verseuchung der Nahrungsketten unter einen 
die Fortpflanzung schädigenden Wert zurück­
zufUhren. So werden auch rasante BeSlandszll­
nahmen aus DDT -verursachten Bestandsticfs 
heraus bei anderen Arten erkHirt, Rohrweihe, 
Circ;lIs aerugilloslIs (JÖRGENSON 1 985), See­
adler, Haliaeews albicilla ( RUTSCHKE 1 989), 

Fischadler, POl/dion haliaetlls (KÖI'ILEI� 1 995, 

SAUROLA 1 995), und Mausohr, Myoris II/)'oris 

(SCIIMIDT 1 99 1 .  1 995), neben dem Wanderfal-
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Abb.�. HöhlenzcllIrum einer Abendscgkrgc:-,ell�("haft. die altholzreiche Naturwaldzelle des NSG SchwarLbcrgc. 
Landkreis Odcr-Sprec. 2�.X. 1  996. Aura.: Dr. A. SCII)IIIJT 

ken. Fa/co peregr;lIl1s. Indikator"rt für DDT­
Verseuchung. Der durch DDT-Akkul11ulatioll 
verursachte Beslanclszusammenbruch beim 
Abendsegler in ost branden burg ischen Kiefern­
gebieten erreichte unter Schwankungen 1 979 
den Extremwert ( M inimum. Abb. 2 ). um da­
nach. durch das DDT-Verbol hatte sich lang­
sam die Konzentration des Biozids inder Abcnd­
seglernahnlngskette verringert. wieder deut­
lich anzusteigen und sich auf einem mitt leren 
Ni ve"u einzupendeln ( 1 980- 1 987). In dieser 
Zeit wirktcn Höhlen- und Vermehrungsverlustc 
durch SOl11mcreinschlag i m  Baum holz lind dic 
Senkung des Einschlagsalters der Biilll11e auf 
80 Jahre einer weiteren Bestandserhöhung ent­
gegen. Zusützlich entstand eine Schl1l�ilerllng 
der Nahrungsbasis über forstliche Pl-lege durch 
Teilvernichtung der Vegetation. Nahrungs­
grundlage fürein Heer von Insekten, mit einem 
Totalherbizid bei der Aufforstung der riesigen 
Kah lschliige. Der umfassende nochmal ige Ei 11-
satz von DDT in den brandenburgischcll Kie­
ferngebieten gegen die Nonne (LYII/ml/rio 1110-

I/acha) 1 983 und 1 984 zeigte nur geringe un­
mittelbare Auswirkungen auf den Abendsegler-

bestand. jedoch nach einigen Jahren der RLick­
slandsakkulllulalion wiederum einen autTiil l i·  
gen Zusammenbruch (M i ni IllUIll 1 99 1 )  und an­
schließend ein exponentielles Populatiolls­
wachstull'l in einer abendscglerHihigen "Natur" 
nach Absinken dcsentscheidenden. nachwuchs· 
verhindernden Faktors DDT lind eine Verbes­
serung eier Erniihrungssituation durch eine ge· 
wisse Extensivierung in den KiefernforsteIl 
( Belasscn von Totholz, Hcrbizidverzicht bei 
Kahlschliigcn: Abb. 2). Da die extremen Kie­
t"ernmonokulturcn jedoch fast alljährlich von 
irgendeincm . .5chäclling'· heimgesucht werden, 
kOlllmen auch bis in diejLingste Zeit lnsektizide 
ZUIll Einsatz. Das bewirkt regional zumindest 
i I11IllC]" wieder Nahrungsengpüsse für die ansäs· 
sigcn Flederm:1uspopulalionen. 

Im Gegensatz zu den ßestHndsentwicklungen 
des Abendseglers in oSlbrandenburgischen 
Kict"crnforstcn mit  erheblichen Schwankungen 
lind unler wiederholtem Tendenzwechsel (Wo� 
chcnstubcngcbiete: SCl-lil:IIDT 1 988 <1, Durch­
zugsgebiclc: Abb. 2) waren die Bestände in den 
Laubmischwaldgebieten mi t  hohcm Altholz­
anteil in der Uckermark. NO-Brandenburg. au-
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ßerordentlich stabil. "Hinweise auf Bestands­
rückgang gibt es aus den letzten 2 Jahrzehnten 
nicht, für die letzten 3 Jahre ist sogar ein Popu­
lationszuwachs höchstwahrscheinlich" (HEISE 
1 992). Doch auch bei dieser Teilpopulation in 
Vorzugslebensräumen weisen das niedrige fest­
gestellte Höchstalter (in 20 Jahren und nach 
Beringung von 2056 Ex. nur zwei 7 -jährige und 
ein 8-jähriges Ex., Durchschnittsalter 2,6 Jahre, 
HEISE 1 992 u. schrftl . ,  bzw. ein 8-jähriges Ex. 
nach Beringung von 229 1 Ex., SCHMIDT 1 994), 
und niedrige Überlebensraten (Gesamtmortalität 
45%, HEISE 1 985 a, 1 992) auf Einbußen durch 
DDT-Einfluß hin. Die etwa gleichbleibende 
Dichte ergab sich wahrscheinlich durch Auf­
füllungen, die auch aus suboptimalen Gebieten 
kamen. Dementsprechend wuchs in den Opti­
malgebieten immer wieder einmal ein Popula­
tionsüberschuß heran, der dann auch in subop­
timale Gebiete abwanderte (minimale Wieder­
fundrate bei I -jährigen, HEISE 1 985 a; starke 
Schwankungen in suboptimalen Gebieten), be­
sonders kraß nach Wegfall der Fortpflanzungs­
beeinträchtigung durch DDT. Damit kann der 
rasante Bevölkerungszuwachs ( 1 993 - 1 996 
durchschnittlich um 1 20% pro Jahr, Abb. 2) im 
Untersuchungs gebiet erklärt werden, der weit 
über der Vermehrungspotenz der ansässigen 
Bevölkerung lag (max. 24% pro Jahr). 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Die größte Nachweisdichte flir Abendsegler liegt in MitteI­
und Nordostbrandenburg. In den letzten beiden Jahrzehn­
ten ergab sich besonders eine bedeutende Erhöhung der 
Wochenstuben- und Überwinterungsnachweise (einheimi­

sche Nichtzieherteilpopulation, bevorteilt durch die Klima­
erwärmung). In Optimalgebieten mit altholzreichen Misch­
wäldern können Dichten von 2.52 Ex.lkm� erreicht werden. 

Auffällige Bestandsschwankungen mit wiederholtem 
Trendwechsel werden im wesentlichen über die Anreiche­
rung bzw. das Verschwinden von DDT in der Nahrungsket­
te erklärt. Extreme forstwirtschaftliehe Methoden, Sen­
kung des Einschlagsalters auf 80 Jahre, Entfernung von 
Höhlenbäumen. Sommereinschlag im Baumholz. und 
Höhlenverluste durch Alleenabholzung senken die Bestän­
de ebenfalls. 

Ein Altholzinselprogramm. die Aufhängung von Aeder­
mauskästen und der Verzicht auf Insektizideinsätze sind zu 
fordern. 

S u m m a r y  

The main density of Noctule bats is to be found in central 
and northeastern Brandenburg. During the last two decades 

there was an important increase in prooves of nursery roosts 
and winter roosts (Iocal parts of a non-migrating population, 
favoured by the warming of the climate). Densities up 2,52 
individuals I km2 can be reached in optimal areas with 
mixed forests and many oId trees. Obvious population 
variations with repeated trend changes are mainly explained 
by the cumulation or the disappearence of DDT in the food 
chain. Extreme forest methods, limitation of the cutting age 
to 80 years, removal of hollow trees by chopping down 
allees are also Iimitating factors for the population. A 
programme for the protection of old trees, the erection of 

bat boxes and the abandonment of insecticide use are to be 
c1aimed. 
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